
AUE/SCHWARZENBERG — Der Trick
war unglaublich, und doch hätte er
beinahe funktioniert. Eine ältere
Frau aus Wolkenstein bekam einen
Anruf. Am Telefon war ein angebli-
cher Polizist. Gegen sie werde wegen
Geldhinterziehung ermittelt, nun
drohe ihr ein Prozess. Diesen könne
sie aber verhindern – sofern sie 2000
Euro überweise. Der falsche Polizist
schickte der 61-Jährigen sogar ein
Taxi vors Haus, das sie zur Bank brin-
gen sollte. Als der Taxifahrer die Ge-
schichte hörte, fuhr er die Frau statt-
dessen zur richtigen Polizei.

Das war Mitte Februar, und die
Ermittlungen dauern an, sagt Do-
reen Göhler von der Polizeidirektion
Chemnitz. Dass den Tätern bald
selbst ein Prozess droht, sei unwahr-

scheinlich. „Es handelt sich meist
um organisierte Banden, die vom
Ausland aus agieren“, so die Polizei-
sprecherin.

Der Fall in Wolkenstein ist nicht
der einzige geblieben. In den Tagen
danach gingen in der Beratungsstel-
le der Verbraucherzentrale Sachsen
in Aue immer wieder bange Anfra-
gen von Bürgern ein, die mit der glei-
chen Masche konfrontiert wurden.
„Vor allem Senioren waren verängs-
tigt“, berichtet Beraterin Arleen Be-
cker. „Eine Frau sagte mir, dass ihr
noch immer die Hände zittern. Die
Anrufer sind rigoros aufgetreten und
haben massiv Druck aufgebaut.“

Die Betrüger gaben sich als Rich-
ter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte
oder Polizisten aus und verlangten
Geld. „Angeblich hatten sich die Ver-
braucher vor längerer Zeit bei einer
Lotterie angemeldet oder ein Abo
abgeschlossen“, sagt Arleen Becker.
„Auch die Nutzung eines Dienstes,
der sie bei lukrativen Gewinnspie-
len einträgt, wird mitunter vorgege-
ben.“ Die Anrufer behaupten, es sei-
en Kosten aufgelaufen, die nicht be-
glichen worden sind. Dann drohen
sie mit einem Verfahren.

„Meist wird den Leuten ein Ange-
bot unterbreitet, mit dem sie weitere

Unannehmlichkeiten verhindern
können. Statt 500 Euro können das
drei Monatsbeiträge in Höhe von
69 Euro sein“, sagt Becker. Sie emp-
fiehlt, nicht zu zahlen. „Vom Gericht
oder der Staatsanwaltschaft würden
Sie ein offizielles Schreiben bekom-
men, das Sie prüfen können. Haken
Sie hier nach, wird gemauert.“

Allerdings gaukeln die Anrufer
Seriosität vor, indem sie die Ruf-
nummernanzeige des Telefons ma-
nipulieren. So berichtete eine Frau,
sie habe die Nummer der Verbrau-
cherzentrale Aue gesehen. Die
Polizei bestätigt, dass so etwas vor-
kommt. „Im Display des Opfers
erscheint dann nicht die tatsächli-
che Nummer des Anrufers“, sagt Do-

reen Göhler von der Polizeidirekti-
on.

Nach Erkenntnissen des Bundes-
kriminalamtes werben die Betrüger
offenbar gezielt Deutsche für Call-
center-Jobs in der Türkei an. Das

heißt, die Anrufer sitzen in einem
Büro im Ausland, aber die Stimme
am Telefon klingt nicht fremd.
Gleichzeitig zeigt das Telefondis-
play des potenziellen Opfers eine
deutsche Vorwahl an.

Eine Welle betrügerischer
Telefonanrufe ist durchs
Erzgebirge geschwappt.
Die Anrufer gaben sich
als Polizisten, Richter
oder Staatsanwälte aus.

Abzocker fälschen jetzt auch Rufnummern

VON MARIO ULBRICH

ANZEIGE

BLAULICHT

Fahrer und Beifahrer
bei Unfall verletzt
BÄRENSTEIN — Zwei Personen sind
am Samstagvormittag bei einem
Unfall auf der B 95 verletzt worden.
Ein 74-Jähriger wollte mit seinem
VW Golf gegen 9.40 Uhr von der
Richterstraße nach links auf die
Bundesstraße in Richtung Anna-
berg-Buchholz abbiegen. Dabei kol-
lidierte er mit einem von links kom-
menden VW Passat. Der 53-jährige
Fahrer und seine 37-jährige Beifah-
rerin erlitten Verletzungen und
mussten ambulant behandelt wer-
den. An den Fahrzeugen entstand
Sachschaden in Höhe von etwa
10.000 Euro. (rickh)

BRAND

Bau-Container
fängt Feuer
CRANZAHL — Feuerwehr und Polizei
sind gestern früh gegen 3 Uhr zu ei-
nem Brand nach Cranzahl alarmiert
worden. Beim Eintreffen der Kame-
raden brannte ein Abfallcontainer
an einer Hauswand in der Dorfstra-
ße lichterloh. Die Feuerwehren be-
kämpften umgehend das Feuer und
konnten es schließlich mit dem Ein-
satz von Schaum löschen. Der Ab-
fallcontainer wurde zur Entsorgung
von Bauschutt genutzt und war zum
Zeitpunkt des Brandes auch damit
gefüllt. Wie durch ein Wunder blieb
die Hauswand, an dem der Contai-
ner abgestellt war, unbeschädigt. An
dem Einsatz waren etwa 30 Kamera-
den der Freiwilligen Feuerwehren
aus Cranzahl und Sehma beteiligt.
Auch der Gemeindewehrleiter war
mit vor Ort. Zur Brandursache kann
noch keine Aussage getroffen wer-
den. Die Polizei ermittelt. Brandstif-
tung kann jedoch nicht ausgeschlos-
sen werden. (mär)

NACHRICHTEN

ANNABERG-BUCHHOLZ — Eigentlich
steuern Besucher die Manufaktur
der Träume in der Kreisstadt vor al-
lem in der Advents- und Weih-
nachtszeit an. Doch in diesem Jahr
wurden bereits zum Ende der Win-
terferien 15 Prozent der gesamten
Gästezahl von 2015 gezählt. „Das
gab es noch nie“, sagt Stadtsprecher
Matthias Förster.

Das Erlebnismuseum hat sich in
den vergangenen Wochen zu einem
echten Publikumsliebling gemau-
sert. Die Gründe dafür seien laut
Förster vielfältig: Einerseits lockte
das Haus, die städtischen Museen so-
wie das Haus des Gastes Erzhammer

mit attraktiven Ferienangeboten.
Andererseits suchten viele Einwoh-
ner und Gäste angesichts fehlender
Wintersportmöglichkeiten nach Al-
ternativen. Auch die Berichterstat-
tung in den Medien habe zu der po-
sitiven Entwicklung beigetragen.

Innerhalb der sächsischen Win-
terferien vom 8. bis 21. Februar stie-
gen die täglichen Besucherzahlen
am deutlichsten. Zum Ende der Feri-
en bezifferten sich die Gästezahlen

seit Jahresanfang auf 6227 Personen.
2014 wurden zum gleichen Zeit-
punkt 4701, im Vorjahr 5152 ge-
zählt. Bastelangebote erreichten in
den vergangenen Wochen ihre Ka-
pazitätsgrenzen. Im Erzgebirgsmu-
seum musste die Sonderführung
mit dem Bergzwerg unter Tage und
die inzwischen beliebte Taschen-
lampenführung wiederholt werden,
um dem Ansturm gerecht zu wer-
den.

Die Manufaktur der
Träume in Annaberg hat
sich in den vergangenen
Wochen zu einem Besu-
chermagneten entwickelt.
Das hat viele Gründe.

Winterferien im Museum

Daniela Schneider und ihre Tochter Leony aus Grimma zeigten sich begeistert
von der Manufaktur der Träume und der Technik, die die Einrichtung ihren
Besuchern bietet. FOTO: SEBASTIAN PAUL

VON PATRICK HERRL

Mein Oller hat mir gestern ein tolles
Kompliment gemacht. „Wenn ich
dich noch einmal heiraten würde“,
sinnierte er am Frühstückstisch,
„dann nur am 29. Februar.“ Um die-
sen Tag würde so viel Aufhebens ge-
macht, dass er dann wenigstens im
Schaltjahr an den Hochzeitstag
denkt. Dazu wird es nicht kommen,
aber ich freue mich dennoch über
die Idee. Schließlich hat er gesagt,
dass er MICH noch einmal heiraten
würde. (Lore)

GLÜCK AUF

Tolles Kompliment

Ein Anrufer behauptet, Sie müssen
eine hohe Summe zahlen, Sie können
sich das aber nicht erklären? Die Ver-
braucherzentrale empfiehlt: Lassen
Sie sich gar nicht erst auf ein Ge-
spräch ein. Legen Sie auf!

Geben Sie keinesfalls Kontodaten
heraus. Diese könnten benutzt wer-
den, um bei Ihnen Geld abzubuchen.

Überlegen Sie, was ein Richter oder
Staatsanwalt wirklich tun würde. Er
würde Sie nicht am Telefon konfron-
tieren, sondern einen Anhörungsbo-
gen oder eine Anklageschrift mit Ak-
tenzeichen und Adresse schicken.

War das ein offizieller Anruf? Su-
chen Sie sich die Nummer der Behör-
de heraus und rufen Sie dort an.

Was würde ein Staatsanwalt wirklich tun?

In der Spur
am Fichtelberg
Mehr Wintersportfans als sonst üb-
lich sind am Wochenende in Ober-
wiesenthal aufgetaucht. Grund wa-
ren die Sachsenmeisterschaften im
Skilanglauf, die drei Tage lang mit
jeweils mehr als 300 Sportlern aus-
getragen wurden. Die Organisato-
ren des SSV Geyer hatten dafür in
Zusammenarbeit mit den WSC Erz-
gebirge Oberwiesenthal eine 2,5-
und eine 1,8-Kilometer-Schleife her-
gerichtet. 35 bis 40 Helfer waren am
Freitag, am Samstag und am Sonn-
tag auf den Beinen, um das Mam-
mutprogramm mit zahlreichen Al-
tersklassen stemmen zu können.
Am Ende erhielten sie Lob vom Ski-
verband und den Vertretern der
37 Vereine, die sich auf den Weg an
den Fichtelberg gemacht hatten. Be-
sonders viel zu tun gab es für Wett-
kampfleiter Kay-Uwe Klaus und
Zeitnahmechef René Schumacher.
Denn sie mussten nicht nur die 336
beziehungsweise 334 Starter in die
Einzelrennen „einschichten“, son-
dern gestern auch die 103 Staffeln
pünktlich in die Spur schicken.
(mas) FOTO: THOMAS FRITZSCH Lokalsport
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03733 141-13145
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:


